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Man findet die Einrichtungen für die Fahrkartenprütung an ziemlich ver—
lchiedenen Stellen des Empfangsgebäudes, bezw. der Bahnlteige.

1) Diele Einrichtungen iind in der Eingangshalle, bezw. im Eingangsflur
angebracht. Nachdem der Reifende den vorderen Teil dieles Raumes durch—
fchritten, am Fahrkartenlchalter die Fahrkarte gelölt und an der Gepäckannahme
fein Reilegepäck aufgegeben hat, gelangt er, weiter vorwärts gehend, an die die
Bahnlteiglperre bildende Schranke und kann lich erft dann in die Warte- und
Erfrilchungsräume begeben (Fig. 102).

Hierher gehört auch die durch Fig. 10333) veranlchaulichte Anordnung.

Fig. 102.
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Vom preußifchen Minil'ter der öffentlichen Arbeiten empfohlenes
„Grundrißmulter 5" für Stationsgebäude.

1,’_.„„ W. Gr.

Fig‚ 103.
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Vorplatz (Stadtseit2)

Fmpfangsgebäude einer Zwilchenitation mit im Eingangsflur befindlicher Bahnfteigl'perre 83).

Im Eingangs-(Haupt—)flur ilt eine Schranke mit Einlaßftellen aufgeltellt, die [0 angeordnet

i[t‚ daß beim Betreten diefes Flurs Fahrkartenausgabe und Gepäckabfertigung zugänglich bleiben.

Der Zugang zu den Warteräumen und dem Bahnfteig führt durch die Einlaßl'telle hindurch, durch

die in umgekehrter Weile die ankommenden Reifenden nach Verlaifen des Bahnl'teiges hinaus-

gelalfen werden.

Auf kleineren Stationen genügt für gewöhnlich das Aufltellen eines einzigen
Beamten, der lowohl bei der Anlage nach Fig. 102, als auch bei derjenigen nach
Fig. 103 vollkommen gelchützt gegen die Unbilden der Witterung feines Amtes
waltet; die Fahrkartenprüiung kann in einem gelchützten Raume licherlich forg-
fältiger ausgeübt werden als im Freien.

53) Fak[.—Repr. nach: Cemralbl. d. Bauverw. 1893, S. 251.


